
Immer wieder werden in diesen Ta-
gen Jagdpächtern Kitze gebracht,
die „wie verlassen da lagen“. Falsch
verstandene Tierliebe bewirkt aber
oft das Gegenteil.

Gut versteckt im hohen Gras verbrin-
gen die Jungtiere ihre ersten Lebens-
tage. Mutterseelenallein wecken sie
unseren Beschützerinstinkt. „In kei-
nem Fall sollten Spaziergänger Jung-
tiere anfassen, das schreckt die Mut-
ter ab und macht Jungtiere tatsäch-
lich zu Waisen“, sagt Eva Kraus vom
Jagdverband.

Das Verlassen des Nachwuchses
ist ein uralter Schutzinstinkt gegen
Fressfeinde: Die Jungtiere sind in der
ersten Zeit fast geruchlos. Regungs-
los verharren sie gut getarnt im ho-
hen Gras. Nur zum Säugen erscheint
das Muttertier. In der Zwischenzeit
hält sie einen größeren Abstand zu
ihrem Nachwuchs, um dessen Ver-
steck nicht zu verraten. Noch bis zur
zweiten Lebenswoche nimmt die Ri-
cke Kot und Harn ihres Kleinen auf,
nichts soll einen Räuber auf die Spur
der Jungen bringen.

Die Jäger appellieren daher an alle
Erholungssuchenden, sich bis Ende
Juni nur auf den ausgewiesenen We-
gen aufzuhalten und Hunde auch
dort anzuleinen, wo kein Leinen-
zwang besteht. (red) Nur gucken – nicht anfassen!  FOTO: PRIVAT

Bei der nächsten Großdemonstrati-
on der Beschäftigten aus den Sozi-
al- und Erziehungsdiensten am
Montag sind wohl nur wenige Erzie-
herinnen aus dem Landkreis dabei.
Die gute Nachricht für Eltern in
Westheim und Weingarten lautet
damit: Es gibt in jedem Fall Not-
gruppen.

Die kommunalen Kindertagesstätten
Löwenzahn (Westheim), Taka-Tuka-
Land (Weingarten) und Sonnen-
strahl (Schwegenheim) hatten sich
am vergangenen Dienstag dem Auf-
ruf der Gewerkschaften angeschlos-
sen und gestreikt. Für kommenden
Montag ist erneut eine Demonstrati-
on angekündigt, die in Köln stattfin-
den soll. Ein Verdi-Sprecher sagte ge-
genüber der RHEINPFALZ, man hoffe,
dass diejenigen, die sich diese Wo-
che beteiligt hatten, auch am Mon-
tag dabei sein werden. Diesmal wer-
den aber voraussichtlich die Kinder-
tagesstätten im Kreis geöffnet blei-
ben. Der Grund: Gerufen hat diesmal
alleine die Dienstleistungs-Gewerk-
schaft Verdi.

Einige Kollegen gehörten zwar Ver-
di an, andere hingegen der Gewerk-

schaft Erziehung und Wissenschaft
(GWE), sagte eine Mitarbeiterin der
Kita Löwenzahn, doch GEW habe
nicht zum Streik aufgerufen: „Aber
wenn wir gehen, dann alle.“ Deshalb
bleibe die Kita am Montag geöffnet.
Die Resonanz der Eltern sei bislang
gut. Am Dienstag habe es im Übrigen
eine Notgruppe gegeben, die von
den nicht gewerkschaftlich gebunde-
nen Kollegen versorgt wurde.

Auch in der Kita Taka-Tuka-Land
gehören die Mitarbeiter beiden Ge-
werkschaften an. Wenn sich einzel-
ne Kollegen noch zum Streik ent-
schließen würden, gäbe es diesmal
aber eine Notgruppe, sagte eine Ki-
ta-Mitarbeiterin. Die Eltern bedauer-
ten es zwar, wenn gestreikt werde,
„aber im Großen und Ganzen finden
sie es in Ordnung“. Ein großes Plakat
im Eingang zur Kita informiere auch
über die Hintergründe des Streiks.
Die Kita in Schwegenheim war am
Freitag nicht zu erreichen. (tnc)

Die dunkelgraue Wolke über
dem Rathausplatz in Sondern-
heim war nur „e klennes Ver-
schreckerle“. Zur Eröffnung des
Dorffestes strahlten dann doch
die Sonne, die Organisatoren und
die vielen Festgäste um die Wet-
te. Ortsvorsteher Gerd Herr dank-
te all jenen, die zum Gelingen des
Dorffestes beitragen. „Wir bieten
alle Schätze aus Küche und Kel-
ler“ lud er zum Festbesuch ein.
Sondernheim hat sich zur
700-Jahr-Feier schmuck herausge-
putzt: Im Ortskern reihen sich ein-
ladende Schänken, offene Höfe
aneinander. Bei den Kirchen im
Dorf bietet sich ein ungewohntes
Bild: In der Kirchstraße ist ein Kir-
chencafe aufgebaut, im Martin-Lu-
ther-Gemeindezentrum lockt der
Kunsthandwerkermarkt. Gerd
Herr dankte vor allem den Besit-
zern der Anwesen, die ihre Höfe
zum Dorffest geöffnet haben.
„Wir hoffen, dass die Festbesu-
cher diese Gastfreundschaft zu
schätzen wissen“ betonte er.
Der Festbetrieb beginn am Sams-
tag um 14 Uhr und am Sonntag
um 10 Uhr. Der Festumzug: star-
tet am Sonntag um 13.30 Uhr
(evs)  FOTO: VAN

WAHLERFOLG

Vier Mann
Massenbewegung
„Wir sind über Nacht zu einer Mas-
senbewegung geworden und fahren
jetzt mit dem Mannschaftsbus zur
Kreistagssitzung.“ Die Freude über
die Verdoppelung der Zahl der Sitze
im Kreistag war beim FDP-Kreisvor-
sitzenden Andy Becht am Tag nach
der Wahl kaum zu dämpfen. Dass es
nur vier Abgeordnete von 46 statt
bisher zwei sind, die die FDP in den
Kreistag schickt, kann den Liberalen
nicht bremsen. Weil eben die CDU
zur Sicherung ihrer Position auf ei-
nen Partner angewiesen ist, kann
man auch mit vier Sitzen Zünglein
an der Waage spielen. Becht glaubt
nämlich nicht, dass sich die CDU al-
leine auf die sechs Freien Wähler,
mit denen sie zusammen ein knappe
Mehrheit hätte, verlassen kann: „Die
stimmten auch in der Vergangenheit
immer unterschiedlich nach örtli-
chen Interessen ab“, erinnert Becht.
Problematischer als das Rechenspiel
sind für ihn allerdings inhaltliche Un-
terschiede, die geglättet werden
müssten. Mit einem Beigeordneten-
posten funktioniere das jedenfalls
nicht, „wir haben gerade niemand,
der sich dafür interessiert“, lacht er.

ERROR 1

Computer macht
die Parlamente
Aus der nackten Zahl der Stimmen
werden erst Prozente, dann Sitze
und letztlich Sieger – oder Verlierer.
Auf die Frage, ob denn jemand ein
Wahlergebnis nachzählen möchte,
erntete Germersheims Bürgermeis-
ter Dieter Hänlein im Wahlaus-
schuss nur ein müdes Lächeln.
Schließlich hatte man gerade fast
drei Tage lang gezählt. Und niemand
zweifelte die Ergebnisse an. Und die
Sitzverteilung? Hänlein: „Der Com-
puter hat das ausgerechnet. So ist
die Sitzverteilung dann zustande ge-
kommen.“ Alle Macht den Bytes!

ERROR 2

Computer macht
die Panne
Verspätete Zahlen aus Wörth, am
Ende sogar ganz antiquiert gefaxt –
die Industriestadt gab am Wahl-
abend kein vorteilhaftes Bild ab. So
schien es zumindest. Tatsächlich
aber waren die Wörther ziemlich fix.
Nur: Ihr Computer hatte die Wahler-
gebnisse zu einem Datenpaket ver-

schnürt, das nach dem Versenden
keiner mehr öffnen konnte: weder
Kreis noch Statistisches Landesamt.

AUSGEZÄ(A)HLT

SPAREN! – auch bei
der Wahl
Nicht erst seit die Gewerbesteuer
bergauf fließt – die Stadt muss in die-
sem Jahr mehr zurückzahlen als sie
einnimmt – wird in Wörth SPAREN!
groß geschrieben. Seit Jahren
stemmt sich die Stadt dagegen, im
allgemeinen Schuldensumpf baden
zu gehen – auch bei den Wahlen.
Denn ausgezählt wurde in Wörth
wie schon 2004 bis weit nach Mitter-
nacht. Montag früh war alles vorbei,
alle Wahlhelfer gingen an ihren ange-
stammten Arbeitsplatz. Zwar etwas
müde – aber sie haben ihrer Stadt
Geld gespart. Weil die den Arbeits-
ausfall nicht ausgleichen musste,
etwa 10.000 Euro schätzt die Stadt.

FLUGBLATT

Meinungsbildung à
la ,Aktives Bellheim‘
Die Wahl ist vorbei. Nun können sich
die teilweise heftig erhitzten Gemü-

ter wieder beruhigen. Hitzig waren
vor allem Bellheims Südumgehungs-
gegner, die Bürgerinitiative Aktives
Bellheim: Die BI zählte am 21. April
im Dorf den Verkehr und informierte
kurz vor der Wahl die Presse darü-
ber – ein Schelm, der Böses dabei
denkt. Als die Zeitung dann beim BI-
Vorsitzenden nach den konkreten Er-
gebnissen anfragte, wissen wollte,
wie viele Fahrzeuge welcher Art
wann und wo gezählt wurden, woll-
te er unter Verweis auf laufende Ge-
spräche die Zahlen nicht nennen.
Das stand am 6. Juni in der Zeitung.
Böses denken müsste man jedoch da-
rüber, dass die BI am Wahlwochen-
ende Flugblätter verteilte, in denen
sie der RHEINPFALZ „Einseitigkeit“
und „nicht der demokratischen Mei-
nungsbildung dienliches Verhalten“
unterstellte, weil sie angeblich über
die Verkehrszählung der BI nicht be-
richten wollte. – So viel zum „demo-
kratischen Meinungsbildungsbei-
trag“ der BI Aktives Bellheim.

OP AM OB

Attacke
eines Blutsaugers
Am Wahlabend wurde der wieder ge-
wählte Bellheimer Ortsbürgermeis-
ter Tobias Baumgärtner erst von ei-

nem „Blutsauger“ angefallen und
dann gebissen. Nein, es war kein
Vampir am Werk, sondern eine Ze-
cke aus dem Garten, die sich in der
Achselhöhle fest gekrallt hatte.
Baumgärtners erste Amtshandlung
war dann das Besorgen einer Zecken-

zange vom Hausmeister der Grund-
schule mit anschließender Operati-
on in der Besenkammer.

Ein schönes Wochenende
Thomas Fehr, Andreas Lapos,

Michael Gottschalk und Jane Mameli

700 Jahre langer Weg von Sundirn nach Sondernheim

Jetzt nur nicht die Nerven verlieren.  KARIKATUR: GEIGER

In Kindergärten
kein Streik mehr
KREIS GER: Kindertagesstätten haben geöffnet
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*3,9 Cent/Minute aus dem deutschen Festnetz;
ggf. abweichende Preise aus dem Mobilfunknetz

Freisbach: Parkfest
gestern eröffnet
Zweimal drauf mit dem Hammer
und das Fest war eröffnet. Vor stattli-
cher Kulisse und in Begleitung des
Gesangvereins zapfte Ortsbürger-
meister Peter Gauweiler sein Frei-
bier-Fass zum Start des Freisbacher
Parkfestes an. Gefeiert wird das Dorf-
fest im Park rund um die Kirche noch
bis Sonntagabend. (bakr)

Bellheim: Mit Sattelzug
Möbel gestohlen
Nach einem Flohmarkt im Industrie-
gebiet Bellheim beobachteten Zeu-
gen, wie mehrere Personen Möbel
aus einem Möbelgeschäft heraustru-
gen und in weiße Mercedes-Sprinter
verluden. Angeblich seien sogar meh-
rere Caravans und ein doppelstöcki-
ger Sattelzug für Autotransporte mit
orange-gelber Farbe vorgefahren,
die ebenfalls mit teilweise hochwerti-
gen Möbeln beladen worden seien.
Die mögliche Schadenshöhe wird mit
mehreren Tausend Euro beziffert.
Die Polizeiinspektion Germersheim
bittet unter Telefon 07274 9580 um
Zeugenhinweise. (pol)

Germersheim: Metall
als begehrte Beute
Unbekannte stahlen zwischen Mitt-
woch, 16.30 Uhr und Freitag, 8 Uhr,
vom Gelände eines Metallverwer-
tungsbetriebes im Industriegebiet
Germersheim circa 500 Kilogramm
Kupfer und 60 Katalysatoren. Der
Schaden wird auf einige Tausend
Euro geschätzt. (pol)

Zu einem vollen Erfolg wurde das
zweite Germersheimer Straßenfest
vor 30 Jahren. In der Frühzeit noch
im Juni veranstaltet, lockte das Fest
bei frühsommerlichen Temperaturen
erneut zahlreiche Besucher auf den
Kirchenplatz. Zur Eröffnung gab es
neben dem obligatorischen Fassbier
flotte Musik aus der Drehorgel und
einen Auftritt der Tournuser Tanz-
gruppe „Majorettes“ zusammen mit
dem Fanfarenzug Sondernheim. (lh)

Wochen-Spitzen

SO ERREICHEN SIE UNS

Diesmal hat nur eine
der beiden Gewerkschaften
zum Streik aufgerufen.

KURZ NOTIERT

Einsamkeit bietet gute Tarnung
KREIS GERMERSHEIM: Appell der Jäger: Jungtiere im Wald nicht anfassenWIEDER ENTDECKT
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